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1. Anlass / Einleitung  

Im Zuge des Ersatzneubaus der 110-kV-Hochspannungsfreileitung im Abschnitt 

zwischen dem Masten Nr. 39 und der UA Heppenheim (Mast Nr. 1 bis Nr. 56, 

Bl. 1398) wird die Bestandsleitung Bl. 0112 (Mast Nr. 40 bis einschließlich Mast 

Nr. 108) zurückgebaut. Hierbei werden die bestehenden Masten durch neue 

Masten auf einer Strecke von ca. 18 km ersetzt. Die Maststandorte befinden sich 

im Kreis Darmstadt-Dieburg sowie im Landkreis Bergstraße.  

Der Neubau bzw. der Rückbau der Bestandsmasten erfolgt teilweise im Wasser-

gewinnungsgebiet des Wasserwerkes Hähnlein der Hessenwasser GmbH & Co. 

KG, welches sich im Kreis Darmstadt-Dieburg befindet. Die Zuwegungen zu den 

Maststandorten befinden sich sowohl in der Wasserschutzzone II (Wasserschutz-

gebiet Hähnlein) als auch in der Wasserschutzzone III (Wasserschutzgebiet All-

mendfeld).  

Von besonderer Bedeutung sind hierbei die Maststandorte Nr. 66 und Nr. 67 

(Rückbaustandorte Bl. 0112) sowie der Ersatzneubaustandort Nr. 23 (Bl. 1398), 

da sich diese innerhalb der rechtkräftig festgesetzten Wasserschutzzone II des 

Wasserschutzgebietes des Wasserwerkes Hähnlein befinden (vgl. Anlage 1). 

Das Wasserwerk Hähnlein versorgt die umliegenden Ortschaften (u.a. die Ort-

schaft Hähnlein) mit Trinkwasser. Aufgrund der besonderen Inselversorgung ist 

eine Einstellung des Förderbetriebes nicht ohne weiteres möglich. Zwar wäre eine 

Versorgung der Ortschaft Hähnlein über die Druckerhöhungsanlage (DE) See-

heim theoretisch möglich, jedoch nicht zu jedem Zeitpunkt und auch nur unter 

bestimmten Randbedingungen machbar (s. Anlage 3). 

Aus diesem Grund soll im Zuge der bevorstehenden Baumaßnahmen ein erwei-

tertes Schutzkonzept erarbeitet werden, welches Sorge dafür trägt, dass eine Ha-

varie möglichst ausgeschlossen werden kann.  

Vor diesem Hintergrund beauftragte die Westnetz GmbH, Dortmund, die IFUA-

Projekt-GmbH, Bielefeld, mit der Erstellung eines Schutzkonzeptes für Arbeiten 

an den drei oben aufgeführten Maststandorten in Hinblick auf den geplanten Neu-

bau bzw. Rückbau.  
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2. Allgemeiner Bauablauf  

2.1. Ablauf des Freileitungsneubaus 

Aufgrund der Standortverhältnisse sowie des Untergrundes ist für die Errichtung 

des Neubaumastes  Nr. 23 (Bl. 1398) als Gründungselement ein Plattenfunda-

ment vorgesehen. Im Rahmen des Neubaus erfolgen nach der Errichtung des 

Fundamentes der eigentliche Maststahlaufbau sowie die Beseilung, die jedoch 

keinen Eingriff mehr in den Untergrund darstellen.  

ERRICHTUNG DES PLATTENFUNDAMENTES AM STANDORT DES MASTES NR. 23 

(BL.  1398) 

Die Errichtung des Mastes Nr. 23 (Bl. 1398) erfolgt in den folgenden näher erläu-

terten Bauablaufschritten. Außerdem werden auch die vorbereitenden Maßnah-

men für die Demontage der Maststandorte Nr. 66 und Nr. 67 (Bl. 0112) beschrie-

ben (Verlegen der Baustraßen (s. Punkt a), Oberbodenabtrag (s. Punkt b) und 

Wasserhaltung (Punkte c und d)):  

a) Verlegen von temporären Baustraßen (ca. 1 Arbeitstag) und 

Einrichten von temporären Arbeitsflächen  

Die Zuwegung zu den Arbeitsflächen erfolgt auf vorhandenen asphaltierten oder 

geschotterten Wegen. Sollte die Trägfähigkeit der Fahrwege nicht gegeben sein, 

müssen diese ggf. nachgeschottert werden. Um die einzelnen Maststandorte auf 

unbefestigten Flächen mit Fahrzeugen erreichen zu können, wird zu jedem Mast-

standort eine temporäre Baustraße aus Stahl- bzw. Bongossiplatten oder anderen 

Systemen verlegt (siehe Abbildung 1).  

Abbildung 1: Baustraße als temporäre Zuwegung zum Maststandort 
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Derartige Baustraßen dienen dem Schutz des Bodens und werden im Vorfeld mit 

dem Grundstückseigentümer, in Abhängigkeit der aktuellen landwirtschaftlichen 

Nutzung zum Zeitpunkt der Bauausführung, abgesprochen.  

b) Abtragen des Oberbodens (ca. 1-2 Arbeitstage)  

Im Bereich der Tiefbauarbeiten wird in den festgelegten Baustelleneinrichtungs-

flächen um den jeweiligen Maststandort der Oberboden vor Beginn der Tiefbau-

arbeiten abgetragen (siehe Abbildung 2) und fachgerecht zwischengelagert. Im 

Bereich des Bodenlagers wird auf die Abtragung des Oberbodens verzichtet. Hier 

wird vorrangig ein Geotextil ggf. in Kombination mit einer Stahlplatte verwendet. 

Der Boden wird auf einer Folie gelagert und mit Folie abgedeckt, so dass eine 

Auswaschung nicht erfolgen kann.  

Abbildung 2: Abtrag des Oberbodens im Bereich eines Neubaumastes  

 

c) Installation einer Grundwasserabsenkungsanlage  
(sofern notwendig; ca. 1-2 Arbeitstage)  

 
An den Maststandorten Nr. 23 (Bl. 1398) und Nr. 66/Nr. 67 (Bl. 0112) werden 

unabhängig von den im Vorfeld durchgeführten Baugrunduntersuchungen, unmit-

telbar vor Beginn der Tiefbauarbeiten  Ermittlungen des aktuellen Grundwasser-

standes durchgeführt. Sollte an diesen Standorten festgestellt werden, dass der 

Wasserstand weniger als 0,5 m unter der Gründungssohle liegt, wird eine Grund-

wasserabsenkung durch Vakuumspülfilter installiert (siehe Abbildung 3).  

Zur Errichtung der Spüllanzengalerie werden die Fahrzeuge im Bereich von un-

befestigten Flächen ebenfalls nur auf den ausgelegten Fahrbohlen fahren.   
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Abbildung 3: Einrichtung der Wasserhaltung mittels Spüllanzen* 

  

* Anders als in Abb. 3 dargestellt, werden die Fahrzeuge zur Errichtung der Spüllanzen im Bereich von  
  unbefestigten Flächen nur auf vorher ausgelegten Fahrbohlen fahren.  

Da der Grundwasserstand stark vom Zeitpunkt der Bauausführung abhängig ist, 

kann es vorkommen, dass auch an Maststandorten mit zeitweilig hohen Grund-

wasserständen in niederschlagsschwachen Zeiten keine Grundwasserabsen-

kung erforderlich ist.  

d) Grundwasserabsenkung im Bereich der Baugruben  

(ca. 2-3 Tage)  

Soweit zum Zeitpunkt der Bauausführung relevante Grundwasserstände ange-

troffen werden, wird der Grundwasserstand im Bereich der Baugruben bis  

ca. 0,5 m unter die Gründungssohle abgesenkt. Je nach Wassermenge und Ab-

senkgeschwindigkeit muss die Grundwasserabsenkungsanlage einige Tage vor 

Beginn der Tiefbauarbeiten in Betrieb genommen werden.  

Das abzuleitende Grundwasser wird mit Hilfe von Pumpen über ein Absetzbecken 

geleitet. Es ist geplant, dass Wasser im direkten Umfeld zu versickern. Sollte dies 

nicht möglich sein, ist die Einleitung in nahegelegene Vorfluter oder Entwässe-

rungsgräben vorgesehen.  

Bei Notwendigkeit einer Grundwasserhaltung wird im Vorfeld der Maßnahme ein 

wasserrechtlicher Erlaubnisantrag bei der Fachbehörde eingereicht.  

e) Herstellen des Plattenfundamentes (ca. 8-12 Arbeitstage)  

Für die Errichtung des Plattenfundamentes ist eine Baugrube mit einer Tiefe von 

mind. 1,40 m u. EOK (Erdoberkante) zuzüglich einer Tiefe von bis zu ca. 0,50 – 
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1,00 m zur Einbringung einer Sauberkeitsschicht und Betonplatte auszuheben 

(vgl. Abbildung 4).  

Abbildung 4: Prinzipskizze eines Plattenfundamentes (Quelle: Westnetz GmbH)  

 

Mit Hilfe eines Baggers wird die erforderliche Baugrube erstellt. Der Bodenaushub 

wird fachgerecht im direkten Mastumfeld bis zur Wiederverfüllung zwischengela-

gert. Überschüssiger Boden wird in Abstimmung mit dem Grundstückseigentümer 

ordnungsgemäß entsorgt oder beim Verfüllen der Demontagestandorte  wieder-

verwertet. Die Sicherung der Baugrube erfolgt durch Spunddielen oder durch eine 

geböschte Baugrube. Unmittelbar nach Erreichung der erforderlichen Grün-

dungstiefe wird eine Beton-Sauberkeitsschicht eingebracht. Nach der Erstellung 

der Sauberkeitsschicht  wird der sogenannte Mastfuß (unterstes, mit dem Funda-

ment verbundenes Teil des Mastes) vor Ort vormontiert, auf die Sauberkeits-

schicht in der Baugrube aufgestellt, eingemessen und ausgerichtet. 

Aus statischen Gründen erhält das Plattenfundament umfangreiche Stahlbeweh-

rungen. Diese wird nach der Ausrichtung des Mastfußes eingebaut. Nach der 

Überprüfung und Abnahme der Bewehrung wird die Fundamentplatte betoniert. 

Der Transport des Betons zur Baustelle erfolgt mittels Betonmischfahrzeugen. 

Der Transportbeton wird sofort nach der Anlieferung auf der Baustelle mit Hilfe 

von Betonpumpen oder anderen Fördergeräten in die Baugrube eingebracht und 

durch Rütteln verdichtet. Das Einbringen des Betons in die Fundamentgrube er-

folgt ohne Unterbrechungen und wird an einem Arbeitstag abgeschlossen.  
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Die Fundamentköpfe werden nach dem Betonieren der Fundamentplatte einge-

schalt und betoniert (Abbildung 5). Unmittelbar nach der Erstellung der Funda-

mentköpfe wird die Baugrube entsprechend der vorgefundenen Bodenschichtun-

gen wieder verfüllt (Abbildung 5). Nach Abschluss der Verfüllung der Baugrube 

sind sämtliche Tiefbauarbeiten für die Errichtung des neuen Freileitungsmastes 

abgeschlossen.  

Abbildung 5: Plattenfundament vor und nach der Verfüllung der Baugrube 

 
 

 

f) Rückbau der Grundwasserabsenkungsanlage (ca. 1 Arbeits-

tag)  

Spätestens nach dem Verfüllen der Baugrube wird die Grundwasserabsenkungs-

anlage zurückgebaut. In Abhängigkeit vom Grundwasserstand kann die Absen-

kungsanlage bereits vor dem Verfüllen der Baugrube demontiert werden. 

g) Errichtung des Mastgestänges und Rückbau der Baustraße  
(ca. 3-5 Tage)  

Nach der Herstellung des Fundamentes muss dieses ca. 4 Wochen aushärten. 

Im Anschluss daran erfolgt die Montage des Mastgeständes mit anschließender 

Aufhängung der Leiterseile.  

Nachdem alle Bauarbeiten abgeschlossen sind erfolgt abschließend der Rückbau 

der temporären Baustraßen.  
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2.2. Ablauf des Freileitungsrückbaus 

Im Rahmen des Rückbaus werden die bestehenden Masten Nr. 66 und Nr. 67 der 

Bl. 0112 demontiert. Hierzu wird jeder Mast nach dem Herunterlassen der Leiter-

seile vor Ort in kleine Teile zerlegt und abtransportiert. Der Rückbau der Schwel-

lenfundamente erfolgt bis in eine Tiefe von ca. 3 m unter GOK. Die Schwellen 

werden vollständig entfernt. 

Bei Hochspannungsfreileitungen wurden bis ca. 1965 (teilweise auch noch spä-

ter) häufig Holzschwellen als Gründungsart für Masten gewählt. Die Schwellen-

fundamente bestehen ggf. aus in mehreren Paketen angeordneten Holzschwel-

len, die gegen Verrottung vor dem Einbau mit Teeröl imprägniert wurden. Je nach 

einzelstandörtlichen Gegebenheiten besteht die Möglichkeit, dass diese Teeröle 

in den Boden unterhalb der Schwellen eingedrungen sind und zu einer Verunrei-

nigung des Bodens geführt haben. Abhängig von der Lage, den Untergrundver-

hältnissen und dem Grundwasserflurabstand ist zudem ein Eintrag der Schad-

stoffe in das Grundwasser möglich. Daher werden diese Fundamente bei Rück-

bau der Freileitung grundsätzlich vollständig entfernt.  

Die in Kapitel 2.1 beschriebenen Arbeitsschritte a-d treffen in nahezu identi-

scher Weise auch auf den Rückbau der Mastfundamente zu. Aufgrund der 

möglichen Teerölverunreinigung ist im Einzelfall jedoch zusätzlich zur Grundwas-

serabsenkung eine Grundwasseraufbereitung vor der Einleitung des Grundwas-

sers vorgesehen. Die Aufbereitung des Grundwassers wird im wasserrechtlichen 

Antrag detailliert beschrieben. Für den Fall einer Verunreinigung mit PAK sind 

Aktivkohlefilter vorgesehen, wobei dem eigentlichen Hauptfilter eine zweite Aktiv-

kohleeinheit (sogenannter Polizeifilter) nachgeschaltet ist. Auch wenn nicht von 

Schadstoffen im Grundwasser auszugehen ist, wird die Wasserqualität im Vorfeld 

untersucht, um die Grenzwerte für eine Versickerung oder die Einleitung in einen 

Vorfluter einzuhalten.  

a) Erstellen der Baugrube (ca. 0,5 Arbeitstage)  

Mit Hilfe eines Baggers werden  die erforderlichen Baugruben erstellt. Der unbe-

lastete Bodenaushub oberhalb des Schwellenpaketes (s. Abb. 6) wird fachgerecht 

im direkten Mastumfeld bis zur Wiederverfüllung zwischengelagert. Weitere Infor-

mationen zum Grundwasserschutz sind in Kapitel 4.2 zu finden.  
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Abbildung 6: Bodenaufbau oberhalb und im Bereich der Schwellenfundamente 

 
 

b) Ausbau der Schwellen (ca. 1 Stunde)  

Ist der Boden oberhalb der Schwellen entfernt, werden zunächst die Schwellen 

freigelegt (Abbildung 7).  

Abbildung 7: Freilegung der Schwellenfundamente 

  
 

Das Schwellenfundament wird innerhalb der Baugrube zerlegt. Holzschwellen 

und Stahlrahmen werden hierbei voneinander getrennt und separat in Container 

zur ordnungsgemäßen Entsorgung verladen. 

c) Ausbau des mit Teeröl belasteten Bodens (ca. 1-2 Stunden)  

Der belastete Boden im Bereich und unterhalb der Schwellen ab Oberkante 

Schwelle/Querriegel wird getrennt ausgehoben und direkt in Mulden verladen. Die 
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Aushubtiefe richtet sich im Einzelfall nach den vorliegenden, erkennbaren Belas-

tungen durch die Teeröle; als Anhaltspunkt gelten ca. 0,3 m seitlich und ca. 0,5 m 

unterhalb des Schwellenfundamentes. Eine typische bläuliche Verfärbung des 

Bodens (siehe Abbildung 8) unterhalb der ehemaligen Schwellen weist auf einen 

Eintrag von Teerölen aus den Holzschwellen in den Boden hin und muss vollstän-

dig entfernt werden. Die Festlegung erfolgt nach den örtlichen Gegebenheiten 

und durch Personen, die über die erforderlichen schadstoffseitigen, bodenkundli-

chen und hydrogeologischen Kenntnisse und Erfahrung verfügen und bei grund-

wasserempfindlichen Standorten durch den beauftragten Gutachter.  

Durch Bodenuntersuchungen (Sohlprobe) wird die Schadstofffreiheit der verblei-

benden Baugrube belegt.  

Abbildung 8: Baugrube nach Freilegung der Schwellenfundamente  

  
Durch Teeröl belasteter Boden  

unterhalb der Schwellen 
Baugrubensohle nach Aushub des  

belasteten Bodens 

 

d) Verfüllen der Baugrube  (ca. 1-2 Stunden)  

Unmittelbar nach dem Ausbau des belasteten Materials wird die Baugrube mit 

dem seitlich gelagerten unbelasteten Material entsprechend des vorgefundenen 

Bodenausbaus wiederverfüllt. Das durch die Entsorgung des belasteten Bodens 

entstandene Materialdefizit wird durch geeigneten Boden (aus dem Leitungsneu-

bau Mast Nr. 23 (Bl. 1398) oder anderweitig angelieferter Boden mit Herkunfts-

nachweis) ausgeglichen.  
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3. Vorbemerkungen zum Schutzkonzept 

Bei Baumaßnahmen unmittelbar im Bereich der Trinkwassergewinnungsanlagen 

sowie in der engeren Wasserschutzgebietszone ist eine mögliche Gefährdung der 

Trinkwassergewinnung nie vollständig auszuschließen.  

Die Hessenwasser GmbH & Co. KG hat mit Schreiben vom 05.07.2018 sowie mit 

Stellungnahme vom 22.11.2017 (Az.: Q-SR/Hö) eine Einschätzung zur Eignung 

von Schutzmaßnahmen zur Vermeidung von Grundwasserschäden (Eintritts-

wahrscheinlichkeit) und die möglichen Konsequenzen für die Versorgungssicher-

heit (Schadensausmaß) mitgeteilt (s. Anlage 4).  

Es wurde u.a. mitgeteilt, dass „es aufgrund des räumlichen Abstandes zur geplan-

ten Baumaßnahme aus unserer Sicht (Einschätzung von Hessenwasser, Anmer-

kung des Unterzeichners) nicht notwendig ist, den Brunnen während der Arbeiten 

abzuschalten, wenn die Auflagen zum Schutz des Grundwassers eingehalten 

werden.“ Weiterhin wurde angeführt, dass, „wenn eine Abschaltung bei einem 

Unfall auf der Baustelle erforderlich werden würde, die Wasserversorgung nicht 

ohne weitere Maßnahmen gewährleistet werden könnte.“ 

Für das Schutzkonzept bedeutet dies, dass Maßnahmen möglichst im Vorfeld ge-

troffen werden müssen. So ist die sorgfältige unabhängige Überwachung und Ein-

haltung der (Grundwasser-)Schutzmaßnahmen höher zu bewerten, als die analy-

tische Überwachung an ggf. zu errichtenden Messstellen, weil durch die analyti-

sche Überwachung eingetretene Schäden nur stark zeitverzögert erfasst werden 

können.  

Das nachfolgende Schutzkonzept (Kapitel 4) ist auf die vorbeugenden Maßnah-

men ausgelegt.  

Damit die vorbeugenden Maßnahmen auch wirksam umgesetzt werden, sind alle 

Mitarbeiter der bauausführenden Firmen sowie alle auf der Baustelle eingesetzten 

Beschäftigen darüber zu informieren, dass das Vorhaben in Wasserschutzgebie-

ten durchgeführt wird, und entsprechend einzuweisen. Hierbei ist klarzustellen, 

dass ein besonderer Schutz des Grundwassers erforderlich ist und die nachfol-

gend genannten Arbeits- und Verhaltensweisen zwingend einzuhalten sind (Ka-

pitel 4.1ff).  
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Neben diesen Sicherheitsregeln für Arbeiten in Wasserschutzgebieten ist zwi-

schen der Westnetz und dem Auftragnehmer (AN) als Rahmenbedingung die Ein-

haltung aller gesetzlichen Anforderungen sowie anerkannte Regeln der Technik 

vereinbart.  

Auszug aus den Vertragsbedingungen:  

„Für die Einhaltung ist der AN allein verantwortlich. Insbesondere gilt dies für die 

Verkehrssicherungspflicht bei Leistungserstellung oder Lieferung. Die Vorschrif-

ten gelten jeweils in der gültigen Fassung in Verbindung mit den entsprechenden 

Durchführungsverordnungen und sind vom AN selbst zu beschaffen. Hierbei han-

delt es sich z. B. um: 

- Abfallrecht 

- Anzuwendende DIN-/VDE-Normen 

- Arbeitsschutzgesetz 

- Arbeitssicherheitsbestimmungen 

- Arbeitszeitverordnung 

- Betriebssicherheitsverordnung 

- Chemikalien- und Gefahrstoffrecht 

- Datenschutzbestimmungen 

- Gefahrgutrecht 

- Gewässerschutzvorschriften 

- Immissionsschutzvorschriften 

- Landschaftsschutzbestimmungen 

- Naturschutzbestimmungen 

- Technische Richtlinien 

- Umweltschutzbestimmungen 

- Unfallverhütungsvorschriften“. 
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4. Schutzkonzept für Wasserschutzgebiete/Wasserge-
winnungsgebiete 

Die auszuführenden Arbeiten für die Demontage der Masten Nr. 66 und Nr. 67 

(Bl. 0112) bzw. den Neubau des Hochspannungsfreileitungsmastes Nr. 23 

(Bl. 1398) finden in den Wasserschutzgebieten der Wassergewinnungsanlagen 

Hähnlein und Allmendfeld statt.  

Es ist hier als Besonderheit anzuführen, dass die Wasserschutzgebietszonen II 

und III zu verschiedenen Wasserschutzgebieten gehören. So ist die Wasser-

schutzzone II dem festgesetzten Wasserschutzgebiet des Wasserwerkes Hähn-

lein zuzuordnen (Wasserschutzgebietsverordnung vom 15.05.1974, St.Anz. 

24/1974, S. 1101, s. Anlage 5). Die an die Schutzzone II grenzende Schutzzone 

III ist dem Wasserschutzgebiet der Wassergewinnungsanlagen Allmendfeld zu-

gewiesen (Wasserschutzgebietsverordnung vom 04.10.1972, St.Anz. 45/1972, 

S. 1901, s. Anlage 5).  

An den Maststandorten Nr. 66 und Nr. 67 der (Bl. 0112 ) sowie Nr. 23 (Bl. 1398) 

sind neben allgemeinen organisatorischen Voraussetzungen auch besondere An-

sprüche an die Arbeits- und Verhaltensweise der Mitarbeiter der einzelnen aus-

führenden Baufirmen zu stellen (s. Kapitel 4.1). 

Die in den Wasserschutzgebietsverordnungen angeführten Verbote umfassen le-

diglich allgemeine Sachverhalte, wie z. B. das oberirdische Lagern von wasser-

gefährdenden Flüssigkeiten oder das Durchführen von Bohrungen. Detaillierter 

werden die vorsorglichen Maßnahmen in den „Anforderungen zum Gewässer-

schutz für Arbeiten in Einzugsgebieten von Trinkwassergewinnungsanla-

gen der Hessenwasser GmbH & Co. KG – 01/16 (Stand: Januar 2016, s. An-

lage 2)“ beschrieben.  

Die wesentlichen Punkte aus dem Konzept der Hessenwasser GmbH sind in 

Kap. 4.1 aufgelistet. 

4.1. Anforderungen an Arbeiten in Wasserschutzgebieten  

Im Folgenden werden die Anforderungen an Arbeiten im Umfeld des Wasserwer-

kes Hähnlein, an die Baustelleneinrichtungen sowie an die Baumaschinen und 

die Fahrzeuge aufgelistet, die innerhalb des Wassergewinnungsgebietes betrie-

ben bzw. durchgeführt werden (s.a. Konzept der Hessenwasser GmbH): 
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Anforderung:  

Im Vorfeld sind Sicherungsmaßnahmen bei der Errichtung der Baustellen-

zufahrten, Lager- und Betankungsplätzen bzw. Maßnahmen bei etwaigen 

Unfällen festzulegen. 

Umsetzung:  

Das Betanken wird ausschließlich außerhalb der Wasserschutzzone 

(WSZ) II durchgeführt. Es findet keine Lagerung von wassergefährdenden 

Stoffen in der WSZ II statt.  

Anforderung:  

Das Befahren der Straßen und Wege innerhalb des Wasserschutzgebie-

tes ist auf das notwendige Minimum zu beschränken. 

Umsetzung:  

- wird so umgesetzt –  

Anforderung: 

Für die durchzuführenden Arbeiten sind grundsätzlich nur Baufahrzeuge 

und –maschinen mit biologisch abbaubaren Hydraulikölen einzusetzen. 

Umsetzung:  

- wird so umgesetzt –  

Anforderung: 

Es sind nur Maschinen zu verwenden, bei denen nicht mit Ölverlusten zu  

 rechnen ist.  

Fahrzeuge und Baumaschinen sind vor ihrem erstmaligen Gebrauch, 

während ihres Betriebes (arbeitstäglich) sowie vor der Einfahrt in die 

Wasserschutzgebiete durch den Verantwortlichen der Baufirma oder ei-

nem festgelegten Stellvertreter mindestens durch Sichtprüfung auf Dich-

tigkeit im Hinblick auf Schmier- und Treibstoffverluste zu überprüfen; er-

forderlichenfalls sind zusätzliche Maßnahmen zum Auffangen von 

Schmier- und Treibstoffen zu ergreifen. 

Umsetzung:  

- wird so umgesetzt –  

Darüber hinaus werden die Maschinen arbeitstäglich auf Tropfverluste 

überprüft.  
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Anforderung: 

Es ist sicherzustellen, dass keine Öle und andere wassergefährdende 

Stoffe, die infolge von Unfall, Undichtigkeit, Überströmung, Ausspülung o-

der Entleerung ablaufen, in ein Fließgewässer oder in das Grundwasser 

gelangen können. 

Umsetzung:  

Wassergefährdende Stoffe werden nur als Betriebsmittel für die Fahr-

zeuge, Baumaschinen und Pumpen eingesetzt. Geeignetes Bindemittel 

bzw. ölaufsaugendes Material wird zur Aufnahme von auslaufenden was-

sergefährdenden Stoffen in ausreichender Menge (≥ 30 kg) auf der Bau-

stelle vorgehalten, d.h. an jedem Mast, an dem Bauarbeiten stattfinden 

bzw. Maschinen in Betrieb sind. Jedes Fahrzeug führt ein Mindestmaß von 

5 kg an Bindemittel mit, wenn nicht ausreichend Bindemittel vor Ort vor-

gehalten wird. 

Anforderung: 

Für den Havariefall (z. B. Eintrag von Betriebsmitteln der eingesetzten 

Baugeräte) sind Bindemittel vorzuhalten. 

Umsetzung:  

Bindemittel werden vorgehalten, wenn erforderlich erfolgt ein sofortiger 

Bodenaustausch! 

Anforderung: 

Unter stationären Verbrennungsmotoren und Aggregaten sind flüssig-

keitsdichte und niederschlagswassergeschützte Ölauffangwannen aufzu-

stellen, sobald das Fahrzeug/die Baumaschine kurzfristig abgestellt oder 

im Stand betrieben wird. 

Umsetzung: 

- wird so umgesetzt -  

Anforderung: 

Ölauffangwannen sind an jeder Baustelle (jedem Mast) im Wasserschutz-

gebiet in ausreichender Menge vorzuhalten. 

Umsetzung: 

- wird so umgesetzt -   
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Anforderung:  

Kleinreparaturen sind sofort und außerhalb der Wasserschutzgebiete 

durchzuführen, andernfalls ist das Gerät unverzüglich auszutauschen.  

Umsetzung: 

- wird so umgesetzt –  

Anforderung:  

Betonmischer dürfen nicht vor Ort gereinigt werden. Ebenso dürfen keine 

Betonreste entladen werden. 

Umsetzung: 

- wird so umgesetzt – 

Anforderung:  

Das Waschen von Fahrzeugen und Geräten ist in diesen Bereichen gene-

rell unzulässig. 

Umsetzung: 

- Diese Tätigkeiten sind nicht vorgesehen – 

Anforderung:  

Die Betankung der Baumaschinen und Fahrzeuge hat generell außerhalb 

des Wassergewinnungsgebietes zu erfolgen. In Ausnahmefällen (z. B. für 

fest installierte Pumpen, nicht mobiles Bohrgerät) kann unter besonderen 

Sicherheitsvorkehrungen (Baufolie, Ölauffangwannen, Bindemittel) eine 

Betankung stattfinden. 

Umsetzung: 

- wird so umgesetzt – 

Anforderung:  

Baustelleneinrichtungen, Bürocontainer, Wohnwagen, Toilettenwagen 

usw. dürfen innerhalb des Wassergewinnungsgebietes nicht aufgestellt 

bzw. betrieben werden. Auch das Reparieren, Warten oder Reinigen von 

Fahrzeugen und Baumaschinen sowie das Lagern wassergefährdender 

Stoffe ist innerhalb des Wassergewinnungsgebietes unzulässig. Das Ab-

stellen von Geräten innerhalb des Wassergewinnungsgebietes ist mit dem 

verantwortlichen Bauleiter vor Ort abzustimmen. 
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 Umsetzung: 

- wird so umgesetzt – 

Anforderung:  

Auf der Baustelle anfallende Abfälle (z. B. Kanister, Fässer, Dosen etc.) 

sind umgehend ordnungsgemäß zu entsorgen. Müssen ausnahmsweise 

Abfälle auf der Baustelle zwischengelagert werden, so hat dies aus-

schließlich in ausreichend dichten, beständigen und vor Witterungsein-

flüssen geschützten Behältnissen (z. B. Containern) zu erfolgen. 

Umsetzung: 

- wird so umgesetzt – 

 

4.2. Erweiterte Maßnahmen zum Grundwasserschutz:  

Die nachfolgenden Empfehlungen sind aus vorangegangenen Projekten mit ähn-

licher Fragestellung entnommen und dienen als Leitlinie für eine havariefreie Aus-

führung der Arbeiten.  

Betrieb und Betankung von kraftstoffbetriebenen Vakuumpumpen in der 

Schutzzone II 

Anforderung: 

Die Vakuumpumpen sollen möglichst außerhalb der Wasserschutzzone II 

aufgestellt und betankt werden. Können die Vakuumpumpen nicht außer-

halb der Wasserschutzzone II aufgestellt werden, sind zusätzliche Anfor-

derungen an die Betankung, die Auffangwanne der Pumpe, den Schutz 

gegen Niederschlagswasser usw. zu erfüllen. 

Umsetzung: 

Innerhalb der Wasserschutzzone II werden nur elektrisch betriebene Va-

kuumpumpen eingesetzt. Die hierfür benötigten Stromerzeuger werden 

außerhalb der Zone II aufgestellt. Sie erfüllen die im Sicherheitskonzept 

der Hessenwasser beschriebenen Anforderungen. Alle übrigen kraftstoff-

betriebenen Maschinen werden ausschließlich außerhalb der Zone II be-

tankt und abgestellt. Zudem wird geprüft, ob die Stromversorgung der 
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Pumpen über einen Baustromversorger mit Anschluss an das öffentliche 

Stromnetz erfolgen kann (ggf. vom Wasserwerksgebäude aus), so dass 

Stromerzeuger gegebenenfalls nicht notwendig werden. 

Oberbodenabtrag 

Anforderung: 

In der Schutzzone II sollte für Baustraßen keine Bodenbewegung, d.h. 

kein Oberboden abgetragen werden. Die Baustraßen sind mit Baggermat-

ten, Aluplatten oder Stahlplatten herzurichten.  

Umsetzung: 

Die Zufahrten werden mit Alu- oder Stahlplatten auf unbefestigtem Ge-

lände direkt auf dem Oberboden ausgelegt und befestigt. Ggf. werden un-

zureichend geschotterte Bestandswege nachgeschottert (Instandset-

zung).  

Anforderung: 

Der Oberbodenabtrag im Umfeld der Masten ist auf ein Minimum zu redu-

zieren.  

Umsetzung: 

Der Oberbodenabtrag wird auf die für die Mastgründung und die Demon-

tagen erforderlichen Baugruben beschränkt. Der Bodenaushub wird auf 

Stahlplatten mit untergelegtem Vließ gelagert, um eine Vermischung von 

Unterboden (Mineralboden) und dem Oberboden zu vermeiden. Der 

Oberbodenaushub wird direkt auf dem vorhandenen Oberboden gelagert; 

er wird in glatt abgeböschten Mieten mit einer Höhe von max. 2 m aufge-

setzt. Der Arbeitsraum um die Baugrube (Fahrwege für Bagger, Beton-

fahrzeuge usw.) herum wird mit Stahlplatten ausgelegt, um eine Verdich-

tung des Oberbodens zu vermeiden. 

Verfüllung der Baugruben 

Anforderung 

Der Bodenaushub soll getrennt nach unterschiedlichen Schichten und Bo-

denarten erfolgen. Diese sind getrennt zu lagern und  entsprechend der 

vorhandenen Bodenschichten wieder einzubauen.  
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Umsetzung: 

Der Bodenaushub wird nach Bodenarten getrennt ausgehoben und wieder 

eingebaut. Sofern bindige Schichten angetroffen werden, werden diese in 

entsprechender Tiefe als Sperre eingebaut. Eine Tonsperre aus standort-

fremdem Material ist nicht vorgesehen. 

Verwendung von Baustoffen, Bauhilfsstoffen und Füllmaterialien 

Anforderung: 

Zulässig ist nur die Verwendung solcher Baustoffe, Bauhilfsstoffe oder 

Füllmaterialien, die auch nach Fertigstellung des Bauvorhabens keine Be-

einträchtigung des Grundwassers besorgen lassen. Verwendete Baufolie 

muss auf ihre Reißfestigkeit und Undurchlässigkeit für Flüssigkeiten, die 

eine Gefahr für das Grundwasser darstellen könnten, nachweislich geprüft 

sein.  

Für die im Einsatz befindlichen Betonverflüssiger, Fließmittel und Nachbe-

handlungsmittel für Beton sind vor Baubeginn in den Wasserschutzgebie-

ten alle notwendigen Unterlagen zum Nachweis der Unbedenklichkeit für 

das Grundwasser vorzulegen (Informationsblätter, Sicherheitsdatenblät-

ter, Nachweise für Prüfbedingungen, Untersuchungsergebnisse, Prüfbe-

richte, Prüfzeugnisse, allgemeine bauaufsichtliche Zulassungen, techni-

sche Merkblätter, etc.).  

Zur Verfüllung der Baugruben ist, sofern keine Verunreinigung festzustel-

len ist, grundsätzlich das vor Ort ausgehobene Material zu verwenden. 

Weiterhin kann natürliches Bodenmaterial von Fremdlieferanten verwen-

det werden, dass am Ursprungsort beprobt worden ist. Nicht geeignet ist 

Bodenmaterial aus Abbruch- oder Bodensanierungsmaßnahmen sowie 

recycelter Boden. Die Vorsorge- bzw. Z0-Werte sind einzuhalten. 

Bei der Erstellung befestigter Wege oder zur Baugrundverbesserung in 

den Baugruben bei Mastneubauten ist ein natürliches mineralisches Ma-

terial (z. B. Naturschotter) zu verwenden, RC-Material und aufbereiteter 

Bauschutt sind von der Verwendung ausgeschlossen. Auch hier sind die 

Vorsorge- bzw. Z0-Werte sind einzuhalten.  
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  Für alle Materialien, die über den vorhandenen Boden hinaus zur Verfül-

lung von Baugruben verwendet werden, sind Herkunftsnachweise zu füh-

ren, die den Lieferanten (Erzeuger) und den Abbau-/Gewinnungsstelle 

(Herkunftsstandort) anzeigen sowie Informationen zur Lagerung, zur Füll-

materialart und -beschaffenheit und zur durchgeführten Qualitätssiche-

rung beinhalten. 

Umsetzung: 

Es werden nur Baustoffe, Bauhilfsstoffe und Füllmaterialien verwendet, die 

keine Beeinträchtigung für das Grundwasser nach sich ziehen und die 

Vorsorge- bzw. Z0-Werte einhalten. Die genannten Materialien dürfen nur 

eingebaut werden, wenn die Herkunftsnachweise vorliegen und unbe-

denklich sind. Sollte der Herkunftsnachweis nicht eindeutig sein, wird das 

Material zwischengelagert, beprobt und analysiert. Bis zur Vorlage der 

Analytik und Freigabe darf das Material nicht verwendet werden. Für die 

Sauberkeitsschicht und die Fundamentplatte kommen grundsätzlich keine 

wassergefährdenden Betonmischungen zum Einsatz. Es wird ausschließ-

lich chromatarmer Beton eingebaut. Bei der Verwendung von Baufolie wird 

diese im Vorfeld auf Reißfestigkeit geprüft. Allen übrigen Anforderungen 

zur Verwendung von Baustoffen, Bauhilfsstoffen und Füllmaterialen wer-

den ebenfalls wie gefordert umgesetzt.  

Betriebsstoffe für Maschinen und Baugeräte 

Anforderung: 

Innerhalb des Wassergewinnungsgebietes dürfen ausschließlich Maschi-

nen und Geräte eingesetzt werden, deren Hydrauliksysteme mit biologisch 

abbaubaren Ölen befüllt sind. Es sind außerdem ausschließlich Motoren-

öle, Frostschutzmittel und Schmierstoffe zu verwenden, durch die eine Ge-

fahr für das Grundwasser nicht zu besorgen ist. 

Umsetzung:  

- wird so umgesetzt -  
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4.3. Maßnahmen im Falle einer möglichen Havarie 

Auch wenn Havariefälle bei vorausschauender Planung und Umsetzung von Vor-

sichtsmaßnahmen als unwahrscheinlich eingestuft werden, können zufällige 

Schadensereignisse niemals ganz ausgeschlossen werden. Als einzig denkbare 

Havarien sind Öl- und Kraftstoffunfälle anzuführen. Nachfolgend werden die not-

wendigen Maßnahmen im Schadensfall aufgeführt:  

Öl-/Kraftstoffunfälle 

Anforderung: 

Bei eventuellen Leckagen, Öl-/Kraftstoffunfällen soll das verunreinigte 

Erdreich sofort ausgehoben werden können. Hierzu sollen an den Bau-

stellen über den gesamten Bauzeitraum, in dem Maschinen mit Verbren-

nungsmotoren eingesetzt werden (Pumpen, Baufahrzeuge usw.) ein Bag-

ger sowie 1-2 leere Container vor Ort vorgehalten werden.  

Umsetzung: 

Es werden sowohl Container, als auch Ölbindemittel in ausreichender 

Menge im Arbeitsbereich der Maststandorte vorgehalten. 

Anforderung: 

Seitens der Baufirma ist ein Notfallplan zu erstellen, der die Kontaktdaten 

der Baustelle sowie die Notfallrufnummer der Bauleitung enthält. Diese 

Notfallrufnummer muss rund um die Uhr erreichbar sein. In diesen Notfall-

plan ist die Notfall-Nr. der Kreisleitstelle  einzutragen und auf der Baustelle 

zu hinterlegen. Der Notfallplan ist dem entsprechenden Kreis vor Beginn 

der Arbeiten mitzuteilen. 

Umsetzung: 

Notfallplan wird erstellt. 
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4.4. Notfallmanagement  

Über Betriebsstörungen und sonstige Vorkommnisse, die befürchten lassen, dass 

wassergefährdende Stoffe in das Grundwasser oder ein Oberflächengewässer 

Gewässer gelangen können, ist unverzüglich die zuständige untere Wasserbe-

hörde sowie der Wasserwerksmeister des WW Hähnlein zu informieren (Sofort-

meldung). Art, Ursache, Umfang, Ort und Zeitpunkt des Schadensereignisses so-

wie seine möglichen Auswirkungen sind bei der Meldung so genau wie möglich 

anzugeben. Ebenfalls anzugeben sind die bereits eingeleiteten Maßnahmen zur 

Schadensbegrenzung. 

Die Sofortmeldung ist zu richten an die jeweilige Notrufzentrale bzw. Leitstelle der 

Feuerwehr.  

Die Rufnummern der zu informierenden Personen (Wasserwerksmeister, Untere 

Wasserbehörde, Bauleitung, örtlichen Feuerwehr, u.a.) sind in einem Alarmie-

rungsschema anzuführen und ständig und überall (insbesondere auf der Bau-

stelle) vorzuhalten.  
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4.5. Durchführung  

Bei Einhaltung der angeführten Schutzmaßnahmen (einschließlich Anlage 2) so-

wie einer unabhängigen Überwachung der Umsetzung wird die Eintrittswahr-

scheinlichkeit eines Grundwasserschadens als sehr gering angesehen. 

Diese Meinung wird auch durch die Hessenwasser GmbH (Email von Herrn Jür-

gen Höning) vom 05.07.2018) gefolgt. 

Der Erfolg der Umsetzung des Schutzkonzeptes ist an folgende Punkte gebun-

den: 

- Einweisung der Mitarbeiter 

- Überprüfung der Umsetzung der Maßnahmen 

- Einhaltung des Gebrauchs von zugelassenen Materialien (s. Kap. 4.2) 

- Umsetzung der allgemeinen Maßnahmen zum Schutze des Grundwas-

sers in Wasserschutzgebieten (s. Kap. 4.1) und erweiterte Maßnahmen 

zum Grundwasserschutz (s. Kap. 4.2). 

Die Ausführung der Arbeiten muss in enger Abstimmung mit der Hessenwasser 

GmbH & Co. KG erfolgen, damit die Baumaßnahme in einen Zeitraum mit mög-

lichst geringen Wasserbedarf gelegt werden kann.  

Aus diesem Grunde sind die Baumaßnahmen zum Neubau des Mastes Nr. 23 

(Bl. 1398) und zum Rückbau der Maste Nr. 66 und Nr. 67 (beide Bl. 0112) nicht 

während der Sommermonate vorgesehen (s. Anlage 6). 

Es wird empfohlen, dass die in diesem Konzept beschriebenen Sicherheitsmaß-

nahmen regelmäßig überprüft und überwacht werden. Vorgesehen werden soll-

ten Begehungen zu Beginn der Bautätigkeiten, wöchentlich während der Bauaus-

führung sowie nach Abschluss der Arbeiten. Darüber hinaus sollten auch stich-

probenartige Kontrollen durchgeführt werden. 
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4.6. Versorgung der Ortschaft Hähnlein im Havariefall 

Sollte es wider Erwarten dennoch zu einer Havarie kommen, die aufgrund un-

günstiger Randbedingungen eine Außerbetriebnahme des Wasserwerkes  Hähn-

lein zur Folge hat, wäre die Wasserversorgung möglicherweise auch über die 

Druckerhöhungsanlage (DEA) Seeheim und/oder Tankfahrzeuge sicher zu stel-

len.  

Da die Wahrscheinlichkeit einer Havarie als äußerst gering einzustufen ist, wird  

das Vorhalten von Tankwagen während der Baumaßnahmen als unverhältnismä-

ßig betrachtet. 

 

Bielefeld, den 21.11.2018 

Michael Bleier Dr. Thomas Jurkschat 

(Dipl.-Ing.) (Dipl.-Geol.) 
 - beratender Geowissenschaftler BDG - 
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Anlage 1: Lageplan des Neubaustandortes Mast Nr. 23 (Bl. 1398) und 
der Demontagestandorte Mast Nr. 66, Mast Nr. 67 (Bl. 0112) 
mit eingetragenem Wasserschutzgebiet 
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Anlage 2: Anforderungen zum Gewässerschutz für Arbeiten in Ein-
zugsgebieten von Trinkwassergewinnungsanlagen der Hes-
senwasser GmbH & Co. KG – 01/16 (Stand: Januar 2016). 
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Anlage 3: Email der Hessenwasser GmbH & Co. KG (Herr Höning) zum 

Thema „Alternatives Versorgungskonzept“ vom 05.07.2018 

  



Von: Höning Heinz-Jürgen [mailto:juergen.hoening@hessenwasser.de]  

Gesendet: Donnerstag, 5. Juli 2018 14:13 

An: Turzinski, Cornelia 
Cc: Coppola Franco; Duhr Elke; Staude Nicole; Klupp Walter; Mikat Hermann; Beier Meike; Allendorf 

Arnd 
Betreff: AW: Bl. 1398: Alternatives Versorgungskonzept für den Fall, dass Abschaltung des Brunnen 

Hähnlein erforderlich ist 
  

Sehr geehrte Frau Turzinski, 
  
wie am 03.07.2018 telefonisch besprochen, befindet sich Herr Coppola zzt. im Urlaub. Daher 
geben wir Ihnen die abgestimmte Antwort auf Ihre Anfrage wie folgt: 
  
Im Grundsatz kann bei Baumaßnahmen im Nahbereich von Brunnen eine mögliche 
Gefährdung des Grund- und Rohwassers nie ausgeschlossen werden. 
  
Daher muss bei Maßnahmen in Trinkwassereinzugsgebieten immer die zuständige 
Wasserbehörde die Eintrittswahrscheinlichkeit eines Grundwasserschadens (Havariefall, 
Unfall mit wassergefährdenden Stoffen) und das mögliche Schadensausmaß (hier 
Sicherstellung der Trinkwasserversorgungssicherheit) abschätzen und vor einer 
Entscheidung abwägen. 
  
Entscheiden über den Antrag muss die zuständige Wasserbehörde.  
  
Wir können Ihnen / der Westnetz daher keinen Freibrief erteilen sondern nur unsere 
Einschätzung zu Eignung von Schutzmaßnahmen zur Vermeidung eines 
Grundwasserschadens (Eintrittswahrscheinlichkeit) und die mögliche Konsequenzen für die 
Versorgungssicherheit (Schadensausmaß) mitteilen.  
  
Bereits mit unserer Stellungnahme Q-SR/Hö vom 21.11.2017 haben wir / Hessenwasser 
GmbH&Co.KG Ihnen / Westnetz GmbH mitgeteilt, dass es aufgrund des räumlichen 
Abstandes zur geplanten Baumaßnahme aus unserer Sicht nicht notwendig ist, den Brunnen 
während der Arbeiten abzuschalten, wenn die Auflagen zum Schutze des Grundwasser 
eingehalten werden. 
  
Weiterhin wurde mitgeteilt, dass, wenn eine Abschaltung bei einem Unfall an der Baustelle 
erforderlich werden würde, die Wasserversorgung nicht ohne weitere Maßnahmen 
gewährleistet werden könnte. 
  
Um das zu vermeiden, ist seitens Westnetz vorgesehen, der Wasserbehörde mittels eines 
Konzepts zur Grundwasserreinhaltung während der Baumaßnahme am Mast 23 
darzustellen, dass die Grundwasserversorgung nicht gefährdet ist. 
  
Im vorliegenden Konzept der Westnetz wird ausgeführt: „Über die Auflistung der 
eingesetzten Stoffe (z. B. Beton und Betriebsmittel der herkömmlichen Baufahrzeuge) und 
die Bereithaltung z. B. von Aktivkohlefiltern für einen Havariefall sowie die Erläuterung von 
Maßnahmen, die in einem Schadensfall getroffen werden (z. B. Auskoffern von 
kontaminiertem Boden) würden wir darstellen, dass die Wasserversorgung nicht gefährdet 
wird. Die Dokumentation sollte durch Kontrollmessungen unseres Gutachters erfolgen.“ 
  
Hierzu können wir / Hessenwasser Ihnen / Westnetz mitteilen, dass 

- im Bereich des Wasserwerkes Hähnlein keine Vorfeldmessstellen vorhanden sind, die 
von dem Gutachter während der Baumaßnahme und für den Zeitraum, in dem 
Kontaminationen durch die Einsatzstoffe möglich wäre, für Kontrollmessungen genutzt 
werden könnten. 



- Überdies der Bau einer neuen Überwachungsmessstelle aufgrund der doch vermutlich 
relativ kurzen Bauzeit im kritischen Bereich und des kurzen Fließweges als nicht 
geeignet erscheint, um mögliche Einflüsse zu überwachen. 

- Eine sorgfältige Einweisung und anschließende unabhängige Überwachung der 
Grundwasserschutzmaßnahmen und des Havariemanagements effizienter ist als eine 
mögliche Überwachung von Parameter an einer neu zu setzenden Messstelle, da mit 
einer Überwachung Schäden nicht verhindert werden, sondern lediglich retrospektiv und 
sehr zeitverzögert Auffälligkeiten erfasst werden können. 

  
Seitens des Gewässerschutzes erscheinen die vorgesehen Schutzmaßnahme während der 
Bauausführung plausibel und damit das Risiko einer notwendigen Abschaltung eines 
Brunnen auf ein Minimum reduziert. 
  
Unabhängig davon, muss auf jeden Fall eine Abstimmung des Zeitpunktes der 
Bauausführung mit Hessenwasser erfolgen, so dass die Bauarbeiten in Zeiten mit 
geringerem Bedarf gelegt werden können. 
  
Nach Durchführung der Schutzmaßnahmen einschließlich einer unabhängigen Überwachung 
wird die Eintrittswahrscheinlichkeit eines Grundwasserschadens als sehr gering angesehen.  
  
Im Falle eines Unfalls an der Baustelle verbunden mit dem Austritt wassergefährdender 
Stoffe (Havariefall) kann allerdings temporär eine Abschaltung der Trinkwasserbrunnen 
notwendig werden.  
  
Eine im Schadensfall erforderliche temporäre Außerbetriebnahme von Brunnen ist 
hinsichtlich der Sicherstellung der Wasserversorgung allerdings durchaus als problematisch 
anzusehen, da die Wasserversorgung dann nicht ohne weitere Maßnahmen gewährleistet 
werden kann.  
  
Die Auswahl der erforderlichen Maßnahmen ist dann u.a. wiederum abhängig vom Zeitpunkt 
und der zeitlichen Dauer der Abschaltung.  
  
Hierzu ist wiederum festzuhalten, dass eine Vollversorgung von Hähnlein über die 
Druckerhöhungsanlage (DE) Seeheim zu bestimmten Zeitpunkten und unter bestimmten 
Randbedingungen nicht möglich ist.  
  
Für explizite Fragestellungen zur möglichen alternativen Versorgung ist weiterhin die 
Leitzentrale der Hessenwasser der Ansprechpartner. 
   
Freundliche Grüße 
  
Jürgen Höning 
Gewässerschutz 
  
HESSENWASSER GMBH & CO KG 
BEREICH WASSERWIRTSCHAFT UND QUALITÄT / ABTEILUNG RESSOURCENSCHUTZ 
TAUNUSSTRASSE 100 
D-64521 GROSS-GERAU / DORNHEIM 
FON: +49 (0)69 25490-6201 
FAX: +49 (0)69 25490-7009 
WWW.HESSENWASSER.DE 
  
SITZ DER GESELLSCHAFT: GROSS-GERAU, AMTSGERICHT DARMSTADT, HRA 53394, 
KOMPLEMENTÄRIN: HESSENWASSER VERWALTUNGS-GMBH 
GESCHÄFTSFÜHRERIN: ELISABETH JREISAT 
AUFSICHTSRATSVORSITZENDER: ANDREAS NIEDERMAIER 
SITZ DER KOMPLEMENTÄRIN: GROSS-GERAU, AMTSGERICHT DARMSTADT, HRB 54935 
Diese Mail und deren Anhänge können vertrauliche und/oder rechtlich geschützte Informationen enthalten. Wenn Sie nicht der richtige 
Adressat sind oder diese Mail irrtümlich erhalten haben, informieren Sie bitte sofort den Absender und vernichten Sie diese E-Mail. 
Jegliche Art der Verwendung, Vervielfältigung oder Weitergabe ist nicht gestattet. 



  
  

Von: cornelia.turzinski@westnetz.de [mailto:cornelia.turzinski@westnetz.de]  
Gesendet: Montag, 4. Juni 2018 14:13 

An: Coppola Franco 
Betreff: Bl. 1398: Alternatives Versorgungskonzept für den Fall, dass Abschaltung des Brunnen 

Hähnlein erforderlich ist 
  

Sehr geehrter Herr Coppola, 

  

leider konnte ich Sie in der letzten Woche und auch heute telefonisch nicht erreichen, um das weitere 

Vorgehen unsererseits mit Ihnen abzustimmen. 

  

In unserem Hause haben wir überlegt, der Wasserbehörde mittels eines Konzept zur 

Grundwasserreinhaltung während der Baumaßnahmen am Mast Nr. 23 der Bl. 1398 darzustellen, dass 

die Grundwasserversorgung nicht gefährdet ist. 

  

Über die Auflistung der eingesetzten Stoffe (z. B. Beton und Betriebsmittel der herkömmlichen 

Baufahrzeuge) und die Bereithaltung z. B. von Aktivkohlefiltern für einen Havariefall sowie die 

Erläuterung von Maßnahmen, die in einem Schadensfall getroffen werden (z. B. Auskoffern von 

kontaminiertem Boden) würden wir darstellen, dass die Wasserversorgung nicht gefährdet wird. Die 

Dokumentation sollte durch Kontrollmessungen unseres Gutachters erfolgen. 

  

Gibt es im Bereich des Wasserwerkes Brunnen von Hessenwasser, die von unserem Gutachter - 

während der Baumaßnahme und für den Zeitraum, in dem eine Kontamination durch unsere 

Einsatzstoffe möglich wäre – für solche Kontrollmessung genutzt werden  könnten? 

  

Gerne würden wir das geplante Konzept mit Ihnen diskutieren. 

Für Ihre Rückmeldung danke ich im Voraus. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrag 

Cornelia Turzinski 

Westnetz GmbH 

Spezialservice Strom 

Genehmigungen  

Florianstr. 15-21, 44139 Dortmund  

T intern 711-2237  

T extern +49 231 438-2237 

cornelia.turzinski@westnetz.de 

 

Vorsitzender des Aufsichtsrates: Dr. Joachim Schneider 

Geschäftsführung: Dr. Jürgen Grönner, Arno Hahn, Dr. Stefan Küppers, Dr. Achim Schröder 

Sitz der Gesellschaft: Dortmund  

Eingetragen beim Amtsgericht Dortmund  

Handelsregister-Nr. HR B 25719  

USt.-IdNr. DE 8137 98 535 

Der Inhalt dieser E-Mail ist nur in Verbindung mit einer schriftlichen Bestätigung rechtsverbindlich!  
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Anlage 4: Schreiben der Hessenwasser GmbH & Co. KG vom 

21.11.2017 zum geplanten Maststandort Nr. 23 (Bl. 1398) – 
(Az. Q-SR/Hö) 
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Anlage 5: Wasserschutzgebietsverordnungen der Wasserschutzge-

biete Hähnlein und Allmendfeld  
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Anlage 6: Email der Hessenwasser GmbH & Co. KG (Herr Coppola) 

zum Thema „Versorgungskonzept“ vom 10.04.2018 



1

Thomas Jurkschat

Von: franco.coppola@hessenwasser.de

Gesendet: Dienstag, 10. April 2018 15:02

An: cornelia.turzinski@westnetz.de

Cc: nicole.staude@hessenwasser.de; Elke.Duhr@hessenwasser.de; 

walter.klupp@hessenwasser.de; thomas.kern@hessenwasser.de; 

hermann.mikat@hessenwasser.de; juergen.hoening@hessenwasser.de; 

arnd.allendorf@hessenwasser.de

Betreff: AW: Bl. 1398: Alternatives Versorgungskonzept für den Fall, dass eine 

Abschaltung des Brunnens des Wasserwerks Hähnlein erforderlich ist

Sehr geehrte Frau Turzinski, 

 

ihre Anfrage wie die Bevölkerung im Havariefall weiterhin versorgt werden kann, wenn die Brunnen vom WW Hähnlein 

nicht mehr zu Verfügung stehen, ist für einen größeren Zeitraum nicht möglich.  

Des Weiteren hängt es auch vom Zeitraum des Ausfalls ab. 

 

Zur Erläuterung: 

Das WW Hähnlein fördert im Sommer bis zu 100m³/h. Versorgt werden das Netz Hähnlein und zusätzlich über eine 

Druckerhöhung das Netz Alsbach. Sollte es zu einem Ausfall kommen steht diese Wassermenge nicht mehr zur 

Verfügung und es müsste aus anderen Bereichen gewonnen und verteilt werden. 

 

Um diese fehlende Wassermenge zusätzlich aufzubereiten, steht nur das WW Eschollbrücken zur Verfügung und von 

dort aus würde es dann über  

DE Malchen Rtg. DE Seeheim Rtg. Netz Alsbach und aus dem Netz Alsbach Rückwärts mit einer DE nach Netz Hähnlein 

gepumpt werden.  

 

Betrachtet man nun die Mengen im Sommer in der DE Seeheim Rtg. nach Netz Alsbach werden bis zu 180m³/h 

gefördert. Die DE Seeheim ist mit 200m³/h technisch limitiert und kann nicht mehr fördern. 

 

Fazit eine Vollversorgung von Hähnlein über die DE Seeheim ist im Sommer NICHT möglich. 

 

Inwieweit technische Maßnahmen dagegen ergriffen werden können ist dann im Detail zu prüfen. 

 

Sollten noch Fragen bestehen stehe ich zur Verfügung. 

 

 

verbleibe mit freundlichen Grüßen 
  

Dipl.-Ing. Franco Coppola 

Abteilungsleiter Leitzentrale 

  

___________________________________________________ 
  
Hessenwasser GmbH & Co. KG  
Bereich Technik \ Leitzentrale  
Taunusstrasse 100 
D-64521 Gross-Gerau / Dornheim 
FON: 069 - 25490 - 7500 
FAX:  069 - 25490 - 7009 



2

Mobil: 0171-1775014 
www.hessenwasser.de 

  

 
Bitte denken Sie an Ihre Verantwortung gegenüber der Umwelt: Jede ausgedruckte E-Mail verursacht ca. 0,3 Gramm 
CO2 pro Seite. 
Sitz der Gesellschaft: Gross-Gerau, Amtsgericht Darmstadt, HRA 53394, 
Komplementärin: Hessenwasser Verwaltungs-GmbH 
Geschäftsführerin: Elisabeth Jreisat 
Aufsichtsratsvorsitzender: Andreas Niedermaier 
Sitz der Komplementärin: Gross-Gerau, Amtsgericht Darmstadt, HRB 54935 
  

Diese E-Mail und deren Anhänge können vertrauliche und/oder rechtlich geschützte Informationen enthalten. Wenn Sie nicht der richtige Adressat sind oder diese E-Mail 

irrtümlich erhalten haben, informieren Sie bitte sofort den Absender und vernichten Sie diese E-Mail. Jegliche Art der Verwendung, Vervielfältigung oder Weitergabe ist nicht 

 

Von: cornelia.turzinski@westnetz.de [mailto:cornelia.turzinski@westnetz.de]  
Gesendet: Dienstag, 3. April 2018 11:28 

An: Coppola Franco 

Betreff: Bl. 1398: Alternatives Versorgungskonzept für den Fall, dass eine Abschaltung des Brunnens des Wasserwerks 
Hähnlein erforderlich ist 

 

 

Sehr geehrter Herr Coppola, 

 

leider konnte ich Sie heute telefonisch nicht erreichen. Bezüglich meiner Anfrage vom 25.01.2018 hat mich Herr Höning 

an Sie verwiesen. 

 

Ich wäre Ihnen sehr dankbar, wenn Sie mir erläutern könnten, wie in einem Havariefall , in dem die Abschaltung des 

Brunnens erforderlich wird, eine Versorgung der Bevölkerung durch die Hessenwasser GmbH sichergestellt wird. 

 

Für die Beantwortung meiner Frage danke ich im Voraus. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrag 

Cornelia Turzinski 

Westnetz GmbH 

Spezialservice Strom 

Genehmigungen  

Florianstr. 15-21, 44139 Dortmund  

T intern 711-2237  

T extern +49 231 438-2237 

cornelia.turzinski@westnetz.de 

 

Vorsitzender des Aufsichtsrates: Dr. Joachim Schneider 

Geschäftsführung: Dr. Jürgen Grönner, Arno Hahn, Dr. Stefan Küppers, Dr. Achim Schröder 

Sitz der Gesellschaft: Dortmund  

Eingetragen beim Amtsgericht Dortmund  

Handelsregister-Nr. HR B 25719  

USt.-IdNr. DE 8137 98 535 


